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€4 Verschluss fiir Tuben, Flaschen u.dgl.

€) Die Erfindung betrifft einen Verschiuf zum Idsbaren Ver-
schlieBen von einen stutzenartigen AuslaB8 aufweisenden Ge-
genstanden, wie z. B. Tuben, Flaschen, Kannen, Autobatterien
etc., mit einer mittels eines VerschluBmittels dichtend mit dem
AuslaB zu verbindenden, topfférmigen Kappe (3), deren lichter
Innendurchmesser im wesentlichen gleich dem AuBendurch-
messer des zu verschlieBenden Auslasses des Gegenstandes
ist, wobei ein mit radialem Abstand zur AuBenseite der Kappe
angeordneter, im wesentlichen ring- bzw. buchsenférmiger
VerschiuBkorper (4) vorhanden ist, der mit der Kappe mittels -
vorzugsweise mehrerer - Stege (6) verbunden ist.
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Die Erfindung betrifft einen VerschluB zum ldsbaren
VerschlieBen von einen stutzenartigen AuslaB auf-
weisenden Gegenstdnden wie z.B. Tuben, Flaschen,
Kannen, Autobatterien etc., mit einer mittels eines
Verbindungsmittels dichtend mit dem AuslaB zu ver-
bindenden, topfférmigen Kappe, deren lichter Innen-
durchmesser im wesentlichen gleich dem AuBendurchmesser

des zu verschlieBenden Auslasses des Gegenstandes ist.
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Zum VerschlieBien derartiger Gegenstdnde sind die unter-

schiedlichsten Verschliisse bekannt.

So werden beispielsweise Tuben, deren AuslaBstutzen iblicher-
wéise mit einem AuBengewinde versehen ist, im allgemeinen
mit einer mit einem entsprechenden Innengewinde versehenen,
topff6rmigen Schraubkappe verschlossen, wobei mithin das
Gewinde das Verbindungsmittel darstellt und zwecks hin-
reichender Dichtung ggf. in die Kappe eine beispielsweise

aus Kork, Kunststoff o.dgl. bestehende Dichtungsscheibe

eingelegt oder eine Weichdichtung eingespritzt sein kann.

Zum Verschliefen von Flaschen sind auBer den konventionellen,
weitgehend zylindrischen Korken, Kronkorken etc. lOsbare
Schnellverschliisse bekannt, die beispielsweise einen Dichtungs-
ring sowie ein Hebelgestdnge aufweisen, welches hinter den
Flaschenhals greift und die Dichtung im Schliefzustand an

die Stirnseite des Flaschenhalses andriicken kann.

Dariiber hinaus sind aber insbesondere fiir Arzneimittel-
flaschen u.dgl. auch Verschliisse in der Art von Schraub-

kappen, Stbpselverschliisse etc. bekannt.

Ahnliche Verschliisse in der Ausgestaltung als Schraubkappen,
Schraubst&psel o0.dgl. sind beispielsweise fiir die Zellen

von Autobatterien, Olkannen etc. gebrduchlich.

Allen Schraubverschliissen gemeinsam ist das Erfordernis,

daB zum sicheren, dichten VerschlieBen eines Gegenstandes

im allgemeinen mehrere Umdrehungen der Kappe, des StOpsels
o.dgl. erforderlich sind, wobei - wenn der Verschluf nicht
bis zum festen Anschlag gedreht wird, was insbesondere bei
Laien hdufig der Fall ist - noch nicht einmal sichergestellt
ist, daB8 der VerschluB auch tatsdchlich hinreichend abdichtet.
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Es kommt hinzu, daB bei den bekannten Schraubverschlissen
nicht nur am VerschluB selbst, sondern auch an dem

zu verschlieBenden Gegenstand ein verhdltnismdBfSig genaues
Gewinde geschaffen werden muf, was mit entsprechenden

Kosten verbunden ist.

Sind die Auslisse der zu verschlieBenden Gegenstinde und/
oder die bekannten Schraubverschliisse aus einem Material
nicht sonderlich hoher Festigkeit hergestellt, so kann

es leicht zu Beschiddigungen der Gewinde fiihren, was zur
Folge haben kann, daf die Verschliisse sich nicht mehr,

oder nur noch mit mangelnder Dichtwirkung anbringen lassen.

Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,

die bekannten Verschliisse der eingangs beschriebenen

Gattung unter Vérmeidung ihrer Nachteile zu verbessern,

und einen als Massenartikel extrem preiswert zu fertigenden
Verschluf zu schaffen, der auch von Laien ohne Schwierig-
keit bestimmungsgem&f so zu handhaben ist, da8 sich nach

dem VerschlieBen des betréffenden Gegenstandes eine dichtende
Verbindung einstellt, wobei das VerschlieBen - und dement-
sprechend auch das L8sen - erheblich schneller und einfacher

erfolgen soll.

Die Losung dieser Aufgabe ist erfindungsgemdB gekennzeichnet
durch einen mit radialem Abstand zur AuBenseite der topf-
f6rmigen Kappe angeordneten, im wesentlichen ring- bzw.
buchsenf6rmigen VerschluBk®6rper, der mit der Kappe mittels

wenigstens eines Steges verbunden ist.

Vorzugsweise sind zwischen der Kappe und dem VerschluBkdrper
mehrere - beispielsweise acht - Stege vorgesehen, die dann
zweckmdfigerweise mit im wesentlichen gleichf&rmiger Teilung,

d.h. also gleichem Teilungswinkel, angeordnet sind.
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Insbesondere wenn der erfindungsgemidfe Verschluf aus Kunst-
stoff besteht, wie dieses bevorzugt vorgesehen ist, k&nnen
die Stege integral mit der topff&rmigen Kappe und dem ring-

f6rmigen VerschluBk&rper ausgebildet sein.

Die Stege laufen bevorzugt nicht radial zu der im Quer-
schnitt vorzugsweise kreisfdrmigen Kappe bzw. dem im
Querschnitt ebenfalls vorzugsweise kreisfdrmigen Ver-
schluBkSrper, sondern im Winkel zur Radialen. Der Anstell-
winkel eines Steges zu der durch seinen FuBpunkt laufen-
den Radialen , der in den weiter unten beschriebenen Aus-
fiihrungsbeispielen gem&f der beigefiigten Zeichnung 45°
betrdgt, hdngt u.a. von den Dimensionen des Verschlusses
und den Eigenschaften des gewdhlten Werkstoffes ab und 1l&8t

sich empirisch sehr einfach bestimmen.

GemdB einer bevorzugten Ausgestaltung der vorliegenden Er-
findung nimmt die Dicke der Stege vom VerschluBkSrper zur
Kappe hin ab, wobei die Stege mithin in einer in Richtung
der Symmetrieachse des Verschlusses gerichteten Draufsicht

dreiecksfdrmig ausgebildet sein kdnnen.

Es hat sich als besonders zweckmdfig herausgestellt, wenn
die Wandstdrke des VerschluBkdrpers - zumindest im Bereich
der Stege - nennenswert gr8fer ist als die dort vorhandene
Wandstédrke der Kappe, um den weiter unten noch im einzelnen

beschriebenen Effekt zu erzielen.

Weiterhin hat es sich als besonders vorteilhaft herausge-
stellt, wenn die Stege mit dem unteren Rand der Kappe verbun-

den sind, wobei der Randabschnitt der Kappe im Bereich der

-

Verbindungsstelle zu einem Steg im Hinblick auf die weiter un-

ten noch im einzelnen erdrterte Arbeitsweise jeweils ge-
schwdcht ausgebildet sein kann. Hierzu trdgt es in beson-

ders vorteilhafter Weise bei, wenn die Kappe oberhalb ei-
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ner Verbindungsstelle zu einem Steg jeweils mit einer Aus-

nehmung versehen ist.

Wie weiter unten anhand von Ausfliihrungsbeispielen noch im
einzelnen beschrieben wird, brauchen die Stege allerdings
keineswegs jeweils Uber ihr gesamtes, der Kappe zugekehrtes
Ende bzw. - beispielsweise bei dreiecksfbrmiger Ausgestal-
tung -~ mit beiden Eckpunkten mit der Kappe verbunden sein,
sondern es reicht bei bestimmten Ausgestaltungen vdllig aus,
wenn nur der eine der Kappe zugekehrte und mit ihr verbun-
dene Eckpunkt mit der Kappe verbunden ist, widhrend das an-
dere der Kappe zugekehrte endseitige Ende frei sein kann,
um sich beim SchlieBvorgang radial nach innen zu bewegen
und beispielsweise hinter bzw. unter eine Hinterschneidung
zu fassen, die am zu verschlieBenden AuslaB des betreffen-

den Gegenstandes vorgesehen ist.
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Um ein besonders einfaches Aufsetzen des Verschlusses auf
den AuslaBstutzen o.dgl. eines Gegenstandes zu gewdhr-
leisten, kann der untere Rand der Kappe an der Innen-

seite angefast sein.

GemiB einer weiteren Ausgestaltung der vorliegenden Erfindung
kann auch die gesamte Unterseite des Verschlusses - also
nicht nur die Kappe, sondern auch die Stege und ggf. auch der
VerschluBkSrper - angefast sein, um eine besonders einfache
Zentrierung beim Aufsetzen des Verschlusses auf den AuslaB

des zu verschlieBenden Gegenstandes zu gew&hrleisten.

An der dem AuslaBstutzen zugeordneten bzw. zugekehrten Innen-
seite der Kappe kObnnen rippen- bzw. wulstfbrmige Ans&dtze o.dgl.
vorgesehen sein, die zwischen entsprechende Ansédtze auf der
AuBenseite des Auslasses des zu verschlieBenden Gegenstandes
fassen, wenn der VerschluB axial auf den Auslaf aufgesetzt
wird, so daB beim anschlieBenden SchlieBvorgang unverziiglich
mit Sicherheit ein FormschluB zwischen VerschluB einerseits
und AuslaB des Gegenstandes andererseits gewdhrleistet ist,
wodurch der anschliefBende dichte SchliefBvorgang beim Drehen

des Verschlusses um einige Grad einzuleiten ist.

Insbesondere in besonders kritischen Fdllen, wenn der Ver-

schluf bestimmten Innendriicken des zu verschliefienden Gegen-
standes standhalten muB, kann in der Kappe eine Dichtung vor-
handen sein, die integral mit der Kappe ausgebildet oder aber

auch als Einlegescheibe o0.dgl. ausgebildet sein kann.

Zur ErhShung der Dichtwirkung einerseits und des Reibschlusses
zwischen der Kappe des Verschlusses und dem zu verschlieBenden
Stutzen des betreffenden Gegenstandes kann es in Ausgestaltung
der vorliegenden Erfindung auch zweckm&BRig sein, daf die Kappe
von ihrem Rand zu ihrem geschlossenen Ende bzw. Deckel hin

konisch verjiingt ausgebildet ist.
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Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Anspriichen

beschrieben,

Die Erfindung ist nachstehend an einem Ausfiihrungsbeispiel
unter Bezugnahme auf eine Zeichnung weiter erl&dutert.
Es zeigt:

Fig. 1 eine Draufsicht von unten auf einen verein-
facht bzw. schematisiert dargestellten Ver-
schluB gemdf der vorliegenden Erfindung in
Richtung des Pfeiles I in Fig. 2 gesehen, wo-
bei der in Fig. 2 mit strichpunktierten Linien
dargestellte, zu verschlieBende Gegenstand
der besseren Ubersicht halber fortgelassen ist;

Fig. 2 eine Seitenansicht des Verschlusses gemdB
Fig. 1, teilweise im Schnitt, in Richtung der
Ansichtslinie II-II gesehen; und

Fig. 3 eine noch st&rker schematisierte Prinzipdar-
stellung eines noch weiter vergrbBerten Aus-
schnittes IITI in Fig. 1, an dem das erfindungs-
gemédBe Prinzip bei einer Ausgestaltung des Ver-
schlusses gemdB Fig. 1 verdeutlicht wird.

Die Fig. 1 und 2 zeigen einen im ganzen mit 1 bezeichneten Ver-
schluB zum VerschlieBlen einer Tube in stark vergrdferter Dar-
stellung, wobei von der Tube in Fig. 2 lediglich der stutzen-
bzw. buchsenfdrmige AuslaB 2 mit strichpunktierten Li-

nien angedeutet ist.

Der Verschluf 1 besteht im wesentlichen aus einer topffdrmigen
Kappe 3 und einem buchsenfdrmigen VerschluBk&rper 4 sowie
Stegen 6.

Die topffbrmige Kappe 3 besitzt eine im wesentlichen zylindri-
sche Wandung 7 und einen integral hiermit ausgebildeten Deckel-
abschnitt 8, von dem mittig mit Abstand zur Innenseite der Wan-
dung: 7 ein zur Mitte hin ausgenommener Ansatz 8' vorsteht, der

im SchlieBzustand in den AuslaB 2 des zu verschlieBenden Gegen-
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standes hineinragt (s. Fig. 2).

Wie aus Fig. 2 hervorgeht, weist bei dem dargestellten Aus-
fihrungsbeispiel der AuslaB 2 rippen- bzw. wulstfbrmige An-

sdtze 5 auf, die an der AuBenseite des Auslasses 2 parallel

zuy Mittellinie 29 des Verschlusses 1 verlaufen.

An der Innenseite der Wandung 7 sind mit gewissem radialen Ab-
stand zur eigentlichen AuBenwandung des Auslasses 2 ent-

sprechende Ansdtze 5' vorgesehen.

Der lichte Innendurchmesser d der Kappe 3 ist - ohne Beriick~
sichtigung der Ans#dtze 5' - gleich dem AuBendurchmesser des
Auslasses 2 im Bereich seiner Ansdtze 5, so daB der AuslaB 2
mit passigem Gleitsitz in die Kappe 3 eingefiihrt werden kann.
Die Wandung 7 der Xappe 3 kann zum Deckelabschnitt 8 hin ko-
nisch verlaufen, wie dieses bei dem Ausfiihrungsbeispiel gemdB
Fig. 2 dargestellt ist.

Der ring- bzw. buchsenfbrmige VerschluBk&rper 4 besitzt an
seinem unteren Randabschnitt 9 eine Wandstédrke B, die das

Mehrfache der Wandstdrke b der Kappe 3 ist.

Die Kappe 3, der VerschluBkdrper 4 und die Stege 6 bestehen
aus einem elastischen Kunststoff und sind als integrale Ein-

heit ausgebildet.

Wie aus den Fig.1 und 2 erkennbar ist, ist der VerschluBkOrper

4 mit radialem Abstand r zur AuBenseite der Wandung 7 der

Kappe 3 angeordnet. Die zwischen der Xappe 3 und dem VerschluB- .
kérper 4 verlaufenden acht Stege 6 sind mit gleichfOrmiger
Winkelteilung von 45° iiber den Umfang verteilt angeordnet und
verlaufen jeweils zur Radialen und einem Winkel 11, der bei

dem Ausfiihrungsbeispiel 45° betrigt.
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Die Kappe 3 ist an ihrem unteren Rand mit einer Anfasung 13
versehen, um sie in besondérs einfacher Weise auf den Aus-
laBstutzen 2 der Tube aufsetzen zu k&nnen. Wie in Fig. 2
links mit einer strichpunktierten Linie angedeutet ist,
kann sich diese Anfasung 13' aber auch iiber die gesamte Un-
terseite des Verschlusses 1 erstrecken, um eine besonders
gute Zentrierung beim Aufsetzen des Verschlusses 1 sicher-

zustellen.

Wie aus der Zeichnung erkennbar ist, sind die Stege 6 drei-
ecksfdrmig ausgebildet, wobei die Spitze 14 des Dreiecks
jeweils an der Innenseite 16 des VerschluBkdrpers 4 liegt
und mithin die Verbindungsstelle zwischen einem Steg 6

einerseits und dem VerschluBkSrper 4 andererseits bildet.

Das breitere Ende der am unteren Randabschnitt der Kappe 3
bzw. des VerschluBkSrpers 4 angeordneten Stege 6 liegt mit-
hin an der AuBenseite der Wandung 7 der Kappe 3, und zwar

derart, daf an dem Verbindungsabschnitt zwischen einem Steg

6 und der Wandung 7 die Wandung 7 jeweils ausgenommen ist.

Dariiber hinaus ist jeweils oberhalb einer Verbindungsstelle
zwischen einem Steg 6 und der Wandung 7 der Kappe 3
eine die Wandung 7 voll durchsetzende Ausnehmung in

der Art einer Durchgangsdffnung 19 vorhanden.

Die Wirkungsweise des erfindungsgemé&fen Verschlusses 1 gemdB
dem vorstehend unter Bezugnahme auf die Fig. 1 und 2 beschrie-

benen Ausfiihrungsbeispiel ist wie folgt:

Will man den AuslaBstutzen 2 der Tube mit dem VerschluB 1
verschlieBen, so wird dieser zundchst in Richtung des Pfei-
les 21 von oben her auf den AuslaB 2 so ausgeschoben, daB

die Ansdtze 5 und 5' parallel nebeneinander liegen, was selbst

dann, wenn die Ansd@tze 5 bzw. 5' beim Auﬁsetzen zueinander
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fluchten, dadurch sichergestellt wird, daB die Ansdtze 5 an
ihrer Unterseite und die Ans#tze 5' an ihrer Oberseite seit-
lich schrdg angefast bzw. abgerundet sind, so daB sich der

gewiinschte Zustand von selbst einstellt.

In der Endstellung des Aufsetzens liegt mithin die obere
Stirnseite des Auslasses 2 an der Innenseite des Deckelab-
schnittes 8 an, wobei der an der Innenseite des Deckelab-

schnittes 8 vorhandene Ansatz 8' in den AuslaB 2 greift.

In diesem Zustand befinden sich die Stege 6 und die Wandung
7 der Kappe 3 in der in Fig. 1 dargestellten Stellung, die
mit der in Fig. 3 mit ausgezogenen Linien dargestellten

Stellung tbereinstimmt.

Zum VerschlieBen wird der VerschluB 1 sodann in Richtung
des Pfeiles 22 gedreht, wofiir ein Bruchteil einer vollen
Umdrehung ausreicht. Dabei behdlt der VerschluBkGrper 4
aufgrund seiner relativ zur Wandung 7 der Kappe 3 verh&lt-
nismdBig starken Dimensionierung und seiner durchgehenden
Wandstdrke seine Ausgangsstellung und Form im wesentlichen
bei, wdhrend die Stege 6 aufgrund des bei einer Drehung in
Richtung des Pfeiles 22 auftretenden Formschlusses zwischen
den Ansdtzen 5 und 5' gleichsam um ihre Spitze 14 im Uhr-

zeigersinne geschwenkt werden.

Dieses Schwenken des Steges 6 hat sogleich zur Folge, daB
das an der Wandung 7 der Kappe 3 liegende Ende der Stege 6
gleichsam versucht, auf einem der Stegldnge 1 entsprechenden
Kreisbogen 23 jeweils um die Spitze 14 zu schwenken, wobei
die Wandung 7 der Kappe 3 radial nach innen verschoben wird.
und der Umfang der Kappe 3 an derem unteren Randabschnitt
verkiirzt wird. Dieses Einschniiren der Kappe 3 unterhalb der
Ansdtze 5' arretiert dann mithin den Verschlufi 1 auf dem

AuslaB 2.

>
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Dieses wdre bei durchgehender Wandung 7, d.h. also einer
Kappe 3, die keine Durchgangs&ffnungen 19 besitzt, nur dann
moglich, wenn der Werkstoff der Wandung stark elastisch wére.
Aufgrund der Durchgangsdffnungen in der Wandung 7 kdnnen aber
bei einer solchen Ausgestaltung ersichtlich auch weniger ela-
stische Werkstoffe Verwendung finden, da die Randabschnitte
24 am unteren Randabschnitt der Wandung 7 der Kappe 3 beim
VerschlieBen, d.h. also beim Drehen in Umfangsrichtung gemdRf
Pfeil 22, ndher aneinander herangeschoben werden, wobei sich
mithin der Umfangsabstand zweier einander benachbarter Rand-

abschnitte 24 gemdB Fig. 3 verringert.

Dabei ist dann wdhrend der Drehung in Richtung des Pfeiles
22 vom Offnungs- in den SchlieBzustand jeder Steg 6 liber
seine Radialstellung in eine SchlieBstellung geschwenkt wor-
den (s. Fig. 3), welche allerdings nunmehr zur anderen Seite

hin im Winkel gegen die jeweilige Radiale angestellt ist.

Da die Ldnge 1 der Stege 6 grdBer ist als der radiale Aus-
gangsabstand r, befindet sich der VerschluBf 1 mithin sowohl
im Offnungs- als auch im SchlieBzustand stets in einer stabi-
len Lage.

Ein L38sen des Verschlusses 1 erfolgt dann entsprechend umge-
kehrt, d.h. der VerschluB 1 braucht lediglich um einen Bruch-

teil einer Umdrehung entgegen dem Pfeil 22 gedreht zu werden.

Um selbst bei verhdltnism&Big kleinen Verschliissen 1 das
erforderliche Drehmoment mit zwei Fingern aufbringen zu
ktnnen, deren Oberfladche ggf. feucht oder fettig ist, ist
die AuRenseite des VerschluBk®rpers 4 mit einer Rindelung 25
aufgerauht.

Es sei noch darauf hingewiesen, daf die Wandst&drke des Ver-

schluBkdrpers 4 vom unteren Randabschnitt nach oben hin ab-



-1 - 0020987

nimmt, da die Wandung des Verschlufk®&rpers 4 im oberen Ab-
schnitt lediglich eine hinfeichend groBe Angriffsflidche fiir
zwei Finger schaffen soll, woflir nicht zuletzt aufgrund

der ring- bzw. buchsenffrmigen Ausgestaltung eine geringere
Festigkeit und damit eine geringere Wandstdrke ausreicht
als dieses am unteren Randabschnitt der Fall ist, wo die
Wandung den durch die Stege 6 beim SchliefBen ausgelibten

Krédften standhalten muB.

Bei einer Variante des vorstehend unter Bezugnahme auf die
Fig. 1 und 2 beschriebenen Verschlusses kdnnen die Ansdtze
5 und 5' auch in Fortfall kommen, wobei die Abmessungen
dann so getroffen sind, daB8 der lichte Innendurchmesser d
der Wandung 7 dem AuBendurchmesser des Auslasses 2 ent-

spricht.

Bei einer solchen Ausgestaltung kommt es dann aufgrund des
zwischen der Innenseite der Wandung 7 und der AuBenseite
des Auslasses 2 vorhandenen Reibung zu einem Schwenken der
Stege 6 vom Offnungs- in den SEhlieBzustand, wobei sich

mithin gleichsam eine Quetschwirkung einstellt.

Eine weitere Variante ist in dem strichpunktiert eingerahm-
ten Feld A in Fig. 1 angedeutet. Bei dieser Ausgestaltung
sind die Stege 6 mithin nur mit ihrer Ecke 31 mit der Wan-
dung 7 der Kappe 3 verbunden, wdhrend ihre andere Ecke 31'
frei ist und sich mithin frei radial nach innen hinter bzw.
unter eine Hinterschneidung schwenken kann, die am freien

Endabschnitt des Auslasses vorgesehen sein kann.

Der erfindungsgemdfe VerschluB 18t mithin bei Verwirklichung
des erfindungsgemdfen Prinzips diverse Varianten 2zu, ndmlich
u.a. einen reinen ReibschluB zwischen Kappe 3 des Verschlusses
1 und dem AuslafB 2, was beispielsweise dann in praxi reali-

siert werden kann, wenn der VerschluB 1 keinen beachtlichen
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Driicken standzuhalten hat.

Eine weitere wesentliche Variante, die normalerweise zum Ein-
satz kommen wird, besteht darin, daB an der Innenseite der
Kappe 3 rippen- bzw. wulstfdrmige Ans&tze 5'und an der AuBen-
seite des Verschlusses 4 entsprechende Ans&dtze 5 vorgesehen
sein k&nnen, um beim Aufsetzen zum Einleiten des SchlieB-
vorganges einen Formschlufl zwischen VerschluB 1 einerseits
und AuslaB 2 zu schaffen, der den eigentlichen SchlieBvor-

gang einleitet.

Eine weitere wesentliche Variante besteht darin, daB die Stege
vorzugsweise nur mit ihrer einen der Kappe zugekehrten Ecke

an dieser befestigt sind, wdhrend die andere Ecke frei ist,

so daB sich der dem AuslaB 2 zugekehrte Endabschnitt der

Stege beim Schlierorgang'in eine Hinterdrehung des zu ver-
schlieBenden Auslasses schwenken kann, wobei diese Ausgestal~-
tung auch dann einzusetzen ist, wenn der VerschluB 1 erheb-
lichen Innendriicken des zu verschlieBenden Gegenstandes stand-

halten muB.
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ANSPRUCHE

1. Verschluf zum l1l&sbaren VerschlieBen von einen stutzen-
artigen AuslaB aufweisenden Gegenstdnden, wie z. B. Tuben,
FPlaschen, Kannen, Autobatterien etc., mit einer mittels
eines VerschluBmittels dichtend mit dem AuslaB zu ver-
bindenden, topffdrmigen Kappe, deren lichter Innendurch-
messer im wesentlichen gleich dem AuBendurchmesser des

zu verschlieBenden Auslasses des Gegenstandes ist, gekenn-
zeichnet durch einen mit radialem Abstand (r) zur AuBen-
seite der Kappe (3) angeordneten, im wesentlichen ring-
bzw. buchsenf&rmigen VerschluBkérper (4), der mit der
Kappe (3) mittels wenigstens eines Steges (6) verbunden

ist.

2. VerschluB nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,

daB mehrere Stege (6) vorgesehen sind.
3. VerschluB nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
daB die Stege (6) mit im wesentlichen gleichftrmiger

Teilung angeordnet sind.

4., VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriliche, dadurch gekennzeichnet, daB die Stege (6) integral
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mit der Kappe (3) und/oder dem VerschluBkﬁrper (4) ausge-
bildet sind.

5. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriliche, dadurch gekennzeichnet, daB die dem AuslafB (2)
zugekehrte Innenseite (12) der Kappe (3) mit rippen- bzw.
wulstfOrmigen Ans&tzen (5') versehen ist, die sich zwischen
entsprechende Ansdtze (5) auf der AuBenseite des Auslasses

(2) erstrecken.

6. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die dem AuslaB (2)
zugekehrte Innenseite (12) der Kappe (3) mit einer dichten-

den Beschichtung versehen ist.

7. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Unterseite des
Verschlusses (1), wenigstens der untere Rand der Kappe (3)

mit einer Anfasung (13' bzw. 13) versehen ist.

8. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf die Kappe (3) zu
ihrem geschlossenen Ende (8) hin konisch verjiingt ausge-
bildet ist.

9. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf die Stege (6) im

Winkel (11) zur Radialen verlaufen.

10. Verschluf nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Dicke der Stege

(6) vom VerschluBkOrper (4) zur Kappe (3) hin zunimmt.

11. VerschluB nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, daB

die Stege (6) im wesentlichen dreiecksftrmig ausgebildet sind.
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12. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Stege (6)

mit dem unteren Rand der Kappe (3) verbunden s$ind.

13. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriliche, dadurch gekennzeichnet, daf der Randabschnitt
der Kappe (3) im Bereich einer Verbindungsstelle zu einem

Steg (6) jeweils geschwdcht ausgebildet ist.

14. VerschluB nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet,
daB die Kappe (3) oberhalb einer Verbindungsstelle zu
einem Steg (6) jeweils mit einer Ausnehmung (19) versehen

ist.

15. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, -dadurch gekennzeichnet, daR die Wandstdrke (B)
des VerschluBkOSrpers (4) erheblich gr&Ber ist als die
Wandstd@rke (b) der Kappe (3).

16. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Stege (6)

jeweils etwa im Winkel von 45° zur Radialen verlaufen.

17. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB8 die Stege elastisch

sind.

18. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB in derKappe (3)

eine Dichtung vorhanden ist.

19. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, gekennzeichnet durch eine Ausbildung aus
Kunststoff.

o
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20. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB ein Steg (6) ledig-
lich punktfdrmig mit der Wandung (7) der Kappe (3) ver-

bunden ist.

21. VerschluB nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB an der Innenseite
des Deckelabschnittes (8) der Kappe (3) ein Ansatz (8')
vorhanden ist, dessen AuBendurchmesser dem Innendurch-

messer des zu verschliefenden Auslasses (2) entspricht.

22. VerschluB nach Anspruch 21, dadurch gekennzeichnet,
daB der Ansatz (8')an dem Deckelabschnitt (8) zur Mitte

hin ausgenommen ist.



0020987

.




Européisches
Patentamt

9

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0020287,

EP 80102610.5

EINSCHLAGIGE

DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (int.CI. 3)

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit An

maBgeblichen Teile

gabe, soweit erforderlich, der

betrifit
Anspruch

Us - A - 2 587 737
+ Gesamt +

Us - 2 483 055
+ Gesamt +

A -

(BREDA INC.)

(KRASBERG)

1,6,18

B 65 D 45/32

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1. 3)

65
65
65
65
65

41/00
43 /00
45/00
51/00
55/00

W w W w w

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

. von besonderer Bedeutung

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
. Zwischenliteratur

- o O » X

. der Erfindung zugrunde
fiegende Theonen oder
Grundsétze

. kollidierende Anmeldung

m

D: in der Anmeldung angefiihrtes
Dokument

L: aus andern Grinden
angefiihrtes Dokument

&: Mitglied der gleichen Patent-

X

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit.

famitie, Uibereinstimmendes

Dokument

Recherchenort

VIENNA

AbschluBdatum der Recherche

22-09-1980

Priifer

JANC

EPAform 1503.1 06.78




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

